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bieten sich Schuldzuweisungen in die 
eine oder andere Richtung, bevor der 
Sachverhalt umfänglich aufgeklärt  
ist. Der Verband der Beamten der 
 Bundeswehr e.V. (VBB) nimmt die 
 Geschehnisse zum Anlass, sich bei 
 allen Kolleginnen und Kollegen der 
Bundeswehrfeuerwehr und den zur 
Unterstützung zur Hilfe geeilten Sol-
datinnen und Soldaten für ihren auf-
opferungsvollen Einsatz und die pro-
fessionelle Arbeit zur Bekämpfung 
und hoffentlich baldigen Löschung 
des Brandherdes zu bedanken. In die-
sen Dank schließen wir alle zivilen  
und militä rischen Stellen, Behörden 
und Personen der Bundeswehr ein, 
wie alle anderen beteiligten Instituti-
onen des Katastrophenschutzes und 
Hilfsdienste, die bei der Bekämpfung 
des Brandherdes eingesetzt sind. Wir 
hoffen auf ein baldiges Eindämmen 
und Löschen des Brandherdes und 
dass keiner der beteiligten Helferin-
nen und Helfer und betroffenen Bür-
gerinnen und Bürger einen körper-
lichen Schaden davonträgt.

Das Thema der Angleichung der 
 wöchentlichen Arbeitszeit der Beam-
tinnen und Beamten an die der Tarif-
beschäftigten des Bundes, wird den 
Verband auch in den nächsten Wo-
chen begleiten. Wir berichteten be-
reits über unsere Unterstützung einer 
eingereichten Petition aus dem Bun-
desdienst und unsere Schreiben an  
die Abgeordneten des Deutschen 
 Bundestages. Mittlerweile haben  
uns auch die ersten Antworten er-
reicht. Das Bild ist gemischt. Von zu-
stimmender Unterstützung bis hin  
zu Ablehnung. Interessanterweise 
kommen diese gerade aus dem Vert-
eidigungsressort. Sowohl der Parla-
mentarische Staatssekretär Dr. Peter 
Tauber wie auch der verteidigungs- 

Liebe Kolleginnen, 
liebe Kollegen,

seit Anfang September brennt es auf 
dem Gelände der WTD 91 in Meppen  
im Emsland. Mittlerweile wurde durch 
den Landkreis Katastrophenalarm aus-
gelöst. Bürgerinnen und Bürger von 
mehreren Gemeinden im Umland sind 
von den Rauchschwaden, die zeitweise 
bis hin zur Freien und Hansestadt Ham-
burg zu sehen waren, betroffen. Evaku-
ierungen wurden in Erwägung gezogen. 
Die zuständige Staatsanwaltschaft hat 
mittlerweile die Ermittlungen aufge-
nommen. Verantwortlichkeiten werden 
geprüft und ein Teil der Ermittlungen ist 
auch die Frage, ob bei der zu Beginn des 
Brandes herrschenden Witterungslage 
der durchgeführte Testbetrieb notwen-
dig gewesen ist. Alles das wird Zeit in 
Anspruch nehmen. Wir werten es als 
richtiges und notwendiges Zeichen,  
dass die politische Leitung des Bundes-
ministeriums der Verteidigung (BMVg) 
vor Ort Präsenz gezeigt hat. Und es ver-
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politische Sprecher von CDU/
CSU, Henning Otte, sprechen 
sich mehr oder weniger offen 
gegen eine Reduzierung der 
wöchentlichen Arbeitszeit 
aus. Tenor: Eine Reduzierung 
führt zu einem höheren Be-
darf an Personal. Oder anders 
formuliert: „Aktuell erscheint 
eine Reduzierung der wöchent-
lichen Arbeitszeit verfrüht, da 
sie den Stellenaufwuchs neut-
ralisiert und somit nichts an 
der Arbeitsverdichtung ändern 
würde.“ Das ist zwar alles 
 logisch, ist aber für die Lösung 
der als ungerecht empfun-
denen unterschiedlichen Ar-
beitszeit im zivilen Bereich 
wenig hilfreich. Wo bleibt  
bei dieser Aussage eigentlich 
die Wertschätzung für den Ar-
beitseinsatz des Personals un-
ter zum Teil abenteuerlichen 
Rahmenbedingungen? Und 
wer trägt denn die Verantwor-
tung für diese Arbeitsverdich-
tung? Jahrelang wurden in der 
Bundesverwaltung pauschal 
Stellen gekürzt, um Einsparun-
gen für den Bundeshaushalt 
zu generieren. Im Bereich der 
Bundeswehrverwaltung ging 
jede Bundeswehrreform mit 
einer Reduzierung des Zivil-
personals einher, ohne vor-
herige Aufgabenkritik. Die 

 Folgen sind uns allen sattsam 
bekannt. Und wir weisen in 
diesem Zusammenhang noch-
mals darauf hin, dass sich die 
Beamtinnen und Beamten des 
Bundes im Nachgang zu Tarif-
verhandlungen mit einer Er-
höhung ihrer Arbeitszeit die 
Erhöhung von Besoldung und 
Versorgung haben „abkaufen“ 
lassen. Im Übrigen verbunden 
mit der Zusage der Politik, die 
Wochenarbeitszeit wieder 
nach unten zu korrigieren. 
Passiert ist in all den Jahren 
nichts. Vertrauen in Zusagen 
der Politik sieht anders aus. 
Wahrscheinlich gilt auch hier 
die Konrad Adenauer zuge-
sprochene Aussage: „Was 
kümmert mich mein Ge-
schwätz von gestern.“ Aber 
noch ist ja nicht aller Tage 
Abend. Lesen Sie hierzu bitte 
auch auf der Seite 5. Der VBB 
wird auf jeden Fall an diesem 
Thema dranbleiben und Sie 
informieren.

Neues gibt aus auch aus dem 
Hause „Task Force BAAIN“. Für 
den angedachten Expertenrat, 
der sich neben Vertretern aus 
Wissenschaft, Industrie und 
Politik auch aus Vertretern von 
Gremien des Bundesministeri-
ums der Verteidigung zusam-

mensetzen soll, hat der für 
 Rüstungsfragen zuständige 
Staatssekretär Zimmer für den 
letztgenannten Personenkreis 
die Einladungen ausgesprochen. 
Absicht der Ministerin war es 
ja, Experten und deren Sach-
verstand in Fragen Rüstung, 
Haushalt und Beschaffungsor-
ganisation – auch aus dem Res-
sort BMVg – in den Gesamtpro-
zess ein zubeziehen. Das macht 
Sinn. Wir haben jetzt mit Inter-
esse vernommen, dass diese 
Intention der Ministerin von 
Herrn Zimmer durch die Einla-
dung jeweils eines Vertreters 
der  zivilen und militärischen 
Gleichstellungsbeauftragten, 
der Schwerbehindertenver-
tretung, des Hauptpersonal-
rates, des Gesamtpersonal rates 
beim BMVg und des Gesamt-
vertrauenspersonenausschus-
ses (GVPA) der Sol daten umge-
setzt worden sein soll. Nun 
werden wir sicherlich nicht die 
Bedeutung der genannten Gre-
mien infrage  stellen. Gleich-
wohl verwundert es schon, 
dass gerade aus der Behörde, 
die ja maßgeblich von jedweder 
organisatorischen Veränderung 
betroffen sein wird, derzeit – bis 
Redaktionsschluss – kein einzi-
ges Mitglied einer Personalver-
tretung zu dieser Expertenrun-

de eingeladen worden ist. 
Dafür aber beispielsweise mit 
dem GVPA eine Institution, die 
nur für Soldaten in den soge-
nannten „nicht personalratsfä-
higen  Einheiten und Dienst-
stellen“ zuständig ist. Dazu 
gehört unseres Wissens das 
Bundesamt für Ausrüstung, In-
formationstechnik und Nut-
zung der Bundeswehr (BAAINBw) 
nicht. Die Gründe, derentwe-
gen Staatssekretär Zimmer auf 
den im BAAINBw zweifelsfrei 
vorhandenen Sachverstand 
verzichten will, erschließen 
sich uns nicht. Oder es ist mit 
der Vorgabe, Experten einzu-
laden, nicht weit her? Oder 
weiß im Zweifel die Verteidi-
gungsministerin gar nicht, wer 
von ihrem Staatssekretär so 
alles einge laden wurde? Ver-
bände und Gewerkschaften 
sind es auf jeden Fall auch 
nicht. Das haben wir zum An-
lass genommen, Staatssekretär 
Zimmer anzuschreiben und um 
Berücksichtigung zu bitten. Be-
gründet haben wir unseren 
Wunsch mit einer Zusage der 
damaligen Staatssekretärin Dr. 
Katrin Suder. Wir gehen derzeit 
noch davon aus, dass Zusagen 
von Leitungsmitgliedern auch 
bei einem personellen Wechsel 
 Bestand haben. Alles andere 
würde einen Paradigmen-
wechsel in der Zusammen-
arbeit und einen Vertrauens-
verlust sondersgleichen 
bedeuten. 

Bis zum Redak tionsschluss lag 
uns noch  keine Antwort aus 
dem Büro Staatssekretär Zim-
mer vor. Auch hier werden wir 
Sie über unsere sozialen Medien 
informieren.

Herzlichst

Ihr

 
 
Wolfram Kamm
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 < Antwortschreiben des Parlamentarischen Staatssekre-
tärs Dr. Peter Tauber, MdB, auf eine Anfrage der Fraktion 
Die Linke. Gestellt durch den Sicherheitspolitischen Spre-
cher  Matthias Höhn, MdB, bezüglich der Arbeitszeit.

Jetzt sehen wir klarer …
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Abteilungsleiter Recht 
verabschiedet
Mit einer Serenade wurde am 12. September 2018 in Berlin  
der Leiter der Rechtsabteilung, Dr. Dieter Weingärtner, in den 
 Ruhestand verabschiedet.

In einer kurzweiligen Rede 
 skizzierte Staatssekretär Gerd 
Hoofe den beruflichen Werde-
gang und vielfältigen Verwen-
dungen Dr. Weingärtners in-
nerhalb und außerhalb des 

öffentlichen Dienstes, bevor 
ihn im Jahre 2002 der Ruf des 
damaligen Verteidigungsmi-
nister Dr.  Peter Struck ereilte 
und er zum Abteilungsleiter 
der Rechtsabteilung ernannt 

 wurde. Fünf Ver-
teidigungsminis-
ter (einschl. Frau  
Dr. Ursula von 
der Leyen) und  
16 Jahre später 
erfolgte jetzt die 
Versetzung in den einstwei-
ligen Ruhestand. Über die 
 Parteigrenzen hinweg war die 
stille und doch so kompetente 
Art Dr. Weingärtners geschätzt, 
so Gerd Hoofe, der das eine 
oder andere juristische Fach-
gespräch genossen hat.

Nach der Aushändigung der Ur-
kunde beschrieb Dr. Weingärtner 
in seiner Abschiedsrede seine 
ersten Erfahrungen mit der 
Bundeswehr als Soldat auf Zeit 
für zwei Jahre und wie ihn der 

Weg über viele weitere beruf-
liche Stationen wieder zur Bun-
deswehr führte. Als dienstäl-
tester Leiter der Rechtsabteilung 
hat sich Dr. Weingärtner nun in 
den Ruhestand verabschiedet.

Der Verband der Beamten der 
Bundeswehr e.V. (VBB) dankt 
Dr. Weingärtner für seine ge-
leistete Arbeit und die vielen 
gute Gespräche über all die 
Jahre. Ihm und seiner Familie 
wünschen wir alles Gute für 
die Zukunft. 
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Verantwortungsvolle Arbeit
Seit Anfang September brennt es auf dem Gelände der WTD 91 in  
Meppen im Emsland. Mittlerweile wurde durch den Landkreis 
 Katas trophenalarm ausgelöst. 

Bürgerinnen und Bürger von 
drei Gemeinden im Umland 
sind von den Rauchschwa- 
den, die bis hin zur Freien  
und Hansestadt Hamburg  
zu sehen sind, betroffen. 
 Evakuierungen werden in 
 Erwägung gezogen.

Die zuständige Staatsanwalt-
schaft hat mittlerweile die 
 Ermittlungen aufgenommen. 
Verantwortlichkeiten werden 
geprüft und ein Teil der Ermitt-
lungen ist auch die Frage, ob 
bei der zu Beginn des Brandes 
herrschenden Witterungslage 
der durchgeführte Testbetrieb 
notwendig gewesen ist. Alles 

das wird Zeit in Anspruch 
 nehmen.

Der Verband der Beamten der 
Bundeswehr e.V. (VBB) nimmt 
die Geschehnisse zum Anlass, 
sich bei allen Kolleginnen und 
Kollegen der Bundeswehrfeu-
erwehr und den zur Unterstüt-
zung zur Hilfe geeilten Solda-
tinnen und Soldaten für ihren 
aufopferungsvollen Einsatz 
und die professionelle Arbeit 
zur Bekämpfung und hoffent-
lich baldigen Löschung des 
Brandherdes zu bedanken.

In diesen Dank schließen wir 
alle zivilen und militärischen 

Stellen, Behörden und Perso-
nen der Bundeswehr ein, wie 
alle anderen beteiligten Insti-

tutionen des Katastrophen-
schutzes und Hilfsdienste, die 
bei der Bekämpfung des Brand-
herdes eingesetzt sind. Wir hof-
fen auf ein baldiges Eindämmen 
und Löschen des Brandherdes 
und dass keiner der beteiligten 
Helferinnen und Helfer und 
 betroffenen Bürgerinnen und 
Bürger einen körperlichen 
 Schaden davon trägt. 
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